
1mM alltäglıchen Zusammenleben der Die Grundüberzeugung Tabordas, dıe
Chriısten. Dıie Alten un Namenlosen mıt allen lateinamerıkanischen Be-
sınd dıe wahren chrıistlıchen Missıionare. freiungstheologen teilt, ist dıe der
Hoornaert beschreibt sehr detailliert Prävalenz der hıstorischen Praxıs: „ChrıIı-
einzelne Missionsbewegungen. Im drıt- tentum ist der Kampf des Volkes, das
ten Jahrhundert wandelt siıch das bıs In Christus seın Ideal sıieht und
dahın sehr DOSItIV gezeichnete ıld bekennt, VO  3 ihm die Kraft für seinen
frühchristlicher Missıonstätigkeit. Die Weg In Rıchtung auf ıne geschwister-
alte ese VO  .} der Hellenisierung des lıche Gesellschaft ekommen.‘‘ 181)
Christentums als Grundübel un! als Dıie In phänomenologischer ethode
Verrat den Ursprüngen ebt hıer In beschriebene Kategorie des Festes

Gestalt wieder auf. Dıiıe etzten ermöglıcht ıne Verbindung zwıischen
Abschnitte der Studie bemühen sıch hıistorischer Praxıs und Sakramenten-
eine CNZCIC Parallelısierung des ens feler: Die Sakramente werden verstan-
in frühchristlichen und lateinamerikanı- den als „rFeıer der historischen Praxıs 1m
Sschen Basısgemeinden: iıhre Communio- Herrn‘®“®. 97) Wiıe jedes est erinnert
Struktur, der Dıenstcharakter iıhrer auch die sakramentale Feier eın als ert-
Ämter, dıe Gütergemeinschaft, 1ne MNECUC voll erachtetes Faktum (christologische
Beziehung zwıschen den Geschlechtern Dimension), S1e bedarf eines bezeıich-
und dıie Bereitschaft ZUuU Martyrıum nenden Ausdrucks In Wort, este und
verbinden Christen heute und damals Symbol (anthropologische Dımensı1on),Auch WEeNNn die hıer vOoTgCHNOMMENE un Ss1e hat iıhren Ort inmiıtten einer solı-
Bewertung einzelner historischer Fakten darischen Gemeinschaft (ekklesialeWiıderspruch erilahren dürfte, sollte Dımension). Diese dreifache Diımension
dieser ungewöhnliche Versuch einer Kır- jedes sakramentalen Geschehens bildet
chengeschichte des alltägliıchen Lebens den Rahmen, innerhalb dessen Taborda
doch Beachtung finden. alle klassıschen Fragen der „allgemeı-

nen‘‘ Sakramententheologie behandeln
Francisco Taborda, Sakramente. Praxıs kann. Dies geschieht miıt großem Sach-

und est 184 Seıiten. 44 ‚— verstand un Geschick Besondere Auf-
(DM 38!—) merksamkeıt wiıdmet Taborda der sl
Dieser and der ‚IhB 1ll ‚anhand ratıven Infrastruktur“* des Festes bzw.

der Kategorie es’ eine Vermittlung ZWI- der Sakramentenfeier (8S0—88) In der
schen Christentum als engagılerter Erinnerung des Vergangenen eröffnet
Lebens  ung und den Sakramenten VeT- sıch Zukuntft. Gerade für ökumenisch

interessierte Leser bietet dieser Entwurfsuchen‘‘ 15) Der Verfasser, Francısco
Taborda, hat über längere eıt 1n einer allgemeinen Sakramententheolo-
Deutschland studiert un! wurde in Mün- gle wertvolle Verständigungshilfen (etwa
ster miıt einer VON Peter Hünermann ZUT rage der „Einsetzung‘‘ der Sakra-
betreuten Arbeıt ZU Dr. theol INO- und ihrer Wirkweise 99 D'
viert. Die Nähe: phänomenologischen operato*‘).
ethode der Welte-Schule und dıe Seine Hochschätzung VOT allem der

ekkles1alen Dımension der sakramenta-Kenntnisse der NeUeTeEN (katholıschen)
Sakramententheologie prägen den len Feier weıst hın auf die Verwurzelung
Gesamteindruck dieser sehr empfeh- des Autors 1n den lateinamerikanischen
lenden Studie. Basısgemeinden. Doch hier (wıe auch
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beı allen anderen theologischen Fragen) Goldstein der Befreiungstheologie In
ılsollte INnan sich VOI einem ‚‚Konkurrenz-, einem dreifachen /ugang

denken (zwischen ottes Handeln und (11—58) bestimmt den theologiege-
uUuNseIeT Antwort) hüten ‚‚Wenn WIT schichtlichen Ort der Befreiungstheolo-
agcCHl, In den Sakramenten elerte dıe g1e, näherhın dıe rage, ob und WIEe sıch
Gemeinde ihr Leben und das Leben Kontinultät In der theologıischen Lehre
ihrer Mitglieder, schlıeßen WIT damıt das und Innovatıon infolge des befreiungs-

theologischen Perspektiven- un: Me-Wiıirken ottes nıcht dUus, sondern seizen
voraus.““ (99) thodenwandels einer lebendigen Syn-

these verbinden lassen. Der Leser undDorothea Sattler / Theodor Schneılider dıe Leserın) erfährt interessante Detaıils
über den theologischen Lehrbetrieb derOFS; Goldstein, „Selıg ihr Armen‘‘.
600er Tre In Lateinamerika, ırd VeTI-Theologie der Befreiung In Lateıin- mıt den amen führender lateın-amerıka und ın Europa? Wissen- derschaftlıche Buchgesellschaft, Darm- amerıkanıscher Kırchenmänner
Konzilszeıt, erhält einen Einblick ıIn dıiestadt 1989 235 Seıten 24,80 Jextpassagen des 7Zweıten Vatiıkanıschen

„T’heologıe der Befreiung ist nıcht 1L1UT Konzıils, dıe sıch unter befreiungstheolo-
LOgOS, sondern auch, un! WAar gischer Perspektive als richtungsweisend
nächst, TOS und Pathos‘‘ nter erwlesen haben, un! ırd 1in differenzier-
Anwendung dieser Krıterien kann die ter Weıse unterrichtet über die ezep-
VO  3 OIrS Goldstein verfaßte Einfüh- t1on der westeuropäischen (vor allem
rung In Gestalt, Geschichte und Themen deutschen) Theologıie 1im lateinamerıka-
der (lateinamer1ıkanıschen) Befreiungs- niıschen Kontext Das zusammentTas-
theologıe zweifelsohne selbst als eın sende Fazıt dieses Abschniuitts: ‚,Was In
(westeuropäischer) Beıtrag eben die- Europa weiterführenden und hılfrei-
SCI werden: Goldstein hat sich chen Elementen erarbeıtet wiırd, mMacC
betreffen und verletzen lassen VO  — der INan sıch in Lateinamerıka eigen,
Not der Armen Lateinamerikas und während INa  — Engführungen unberück-
anderswo, und rag seine Überlegun- äaßt oder elıimınıert‘‘sıchtigt (49)
SCH auch nıcht ohne spürbare Wut un! scheint MIr angesichts unverkenn-
mpÖörung VOTL. Zwischen en Zeilen barer Relıkte einer europäischen Neu-
dieses Buches ist lesen, WI1Ie sehr scholastık ın den Werken mancher
Goldstein mıt den unterdrückten und Befreiungstheologen die Gesamtwirk-
entwürdıgten enschen, deren Not CT In lichkeit sehr beschönıgen. Auf-
langjähriger eigener Anschauung erfah- schlußreich un informatiıv jedoch ist
Iecnh hat, leidet und kämpft. die Beschreibung einer konservatıven

ntier der Überschrift 99  Inreıise  .. Reaktion auf dıe Befreiungstheologie ın
Lateinamerika selbst. Die Wortführer(1—9) beleuchtet Goldstein blıtzlıcht-

artıg drei Stätten, denen lateinamer 1- dieser ewegung mıt dem Namen
anısche Christen hre Praxıs der Befrei- ‚„Theologie der Versöhnung‘‘ wenden
ung leben versuchen, Orte, denen sich entschiıeden ıne ideolog1-
‚„Kenosisekklesiologie‘‘ (9) geschieht. sı1erte Interpretation des Evangelıums,
Gleichsam „angekommen‘‘ der lateın- und S1e finden OIIlenbar Unterstützung
amerıkanıschen Wiırklıchkeıt, nähert sich iın bestimmten europäischen Kreisen.
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